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22225 von Darmſtadt. Wie Stru 
nicht direct ge 


ge in Heppenheim und foll heute hierherkommen. 


gering im Hinblick auf die Erfolge.“ f 

Der „Wormſer Z.“ ſchreibt man aus Darmftadt, vom 17. Juli: 
„Nach der geſtern erfolgten militäriſchen Beſetzung Frankfurts durch die 
Preußen wurde die Eiſenbahnlinie von hier nach Frankfurt und diejenige 
von Mainz nach Frankfurt unfahrbar gemacht. Heute Nacht gingen 
hier einquartierte Württemberger ſüdwärts. Nur noch wenige verwun⸗ 
dete Soldaten ſind hier. Das Hauptquartier des 8. Bundes⸗Armee⸗ 
Corps iſt nicht mehr in Groß⸗Umſtadt.“ 
Darmſtadt, 18. Juli. [Miniſter Frhr. v. Dalwigk! iſt ab⸗ 
gereiſt; man glaubt, daß er nach München gegangen ſei. — 6000 Preu⸗ 
ßen haben heute Darmſtadt beſetzt, eben ſo Höchſt und Biebrich 
im Herzogthum Naſſau. 

[Der Herzog von Naffau] hat, bevor er nach Mannheim ging, 


wir vor noch nicht zwei Jahren em gefeiert ha 
Weiſe von Neuem gelobt habt. 


5 ag Euch bis zum letzten Herzſchlage bethätigen. 
Adolph.“ 
II. 


Brünn, 17. Juli. [Kein Waffenſtillſtand. — Die Hal⸗ 


tung der Truppen.] Geſtern haben zwiſchen dem Grafen Bismarck, 


dem franzöſiſchen Geſandten, Benedetti, und dem italiemſchen, Grafen 
Barral, lange diplomatiſche Conferenzen ſtattgefunden, über deren Er⸗ 
gebniß natürlich noch nicht das Mindeſte verlautet. Für die baldige 
Annahme eines Waffenſtillſtandes ſcheinen aber geringe Ausſichten vor: 
handen zu fein, denn die Diviſtonen des 3. und 4. Armeccorps, 
welche geſtern in und um Brünn einen Raſttag hielten — den erſten 
ſeit der Schlacht bei Königgrätz — ſetzten heute Morgen ihren 
Marſch weiter ſüdwärts fort. Das Ausſehen der Truppen war, wenn 
man bedenkt, was ſie alles in den letzten Wochen durchgemacht 
haben, ein ganz vorzüglich gutes, und Roß und Mann ſahen fo 
wohlgenährt, munter und blank geputzt aus, daß man wahrhaft ſeine 
Freude daran haben mußte. Die ſtrenge Disciplin der preußiſchen 
Armee, welche auch jetzt im Felde nicht erlahmt und unerbittlich darauf 
hält, daß der Soldat ſich, ſeine Waffen, Pferde u. ſ. w. ſtets im 
beſten Stande erhält, feiert auch in dieſem Feldzuge wieder die glän⸗ 
zendſten Reſultate. Dazu iſt die Stimmung Aller die beſte der Welt, 
und Niemand zweifelt hier, daß unſere Soldaten in 5 bis 6 Tagen 
in Wien einmarſchiren werden. Die Haltung der Bewohner Brünns 
iſt eine ruhige, verſtändige und den Verhältniſſen angemeſſene, daher 
auch nirgendwo die allermindeſten Exceſſe vorgekommen ſind. Das ſehr 
tactvolle und vorſichtige Benehmen des Bürgermeiſters Dr. Giskra 
(1848 bekanntes Mitglied des frankfurter Parlaments) hat viel hierzu 
beigetragen. Das Hauptquartier Sr. Maſeſtät des Koͤnigs iſt vor⸗ 
läufig noch in Brünn geblieben. . 3. 

Brünn, 17. Juli. [Ueber die weiteren Kriegsoperatio⸗ 
nen] wird der „Kreuzztg.“ geſchrieben: Heute Früh iſt der Großherzog 
von Mecklenburg⸗Schwerin auf der Eifenbahn über Prag nach Leipzig 
abgereiſt, um dort das Commando des neu formirten zweiten Reſerve⸗ 
corps zu übernehmen, welches zu Operationen gegen München beſtimmt 
zu fein ſcheint, denen ſich, je nachdem die Dinge ſich nun demnächſt im 
Angefichte Wiens geſtalten werden, vielleicht das Elbcorps, von hier aus 
Über Linz nach Baiern dirigirt, anſchließen könnte. Die Nachrichten aus 
Weſtdeutſchland kommen jetzt ſehr verfpätet hier an, weil die Communi⸗ 
8 mit der Heimath immer noch nicht fo vollſtändig bergeftellt 
ſind, daß man den Telegraphen fo vollſtändig wie ſonſt zur Dispoſition 
hat. Grit beute, alſo am Tage vor der weiteren Verlegung des Haupt: 
quartiers nach Süden, if der Feldtelegraph hier vollſtändig in Thätlg⸗ 
keit gekommen; die Depeſchen haben ſich aber dermaßen gehäuft, daß 

Arbeit bebit en 9 

es tagelanger Arbeit bedürfen wird, um nur das Liegengebliebene zu 
erpediren. — Gegen Mittag marſchürt heute die ganze 11. Diviſton 
(vom 6. Schleſiſchen Corps) durch die Stadt in der Richtung nach 
Lundenburg weiter. Erſt das Schleſiſche Füſilier⸗Regiment Nr. 38, 
deſſen braver Oberſt, Max v. Witzleben, ſchon im Anfang des 
Feldzuges verwundet wurde; dann das 2. Schleſiſche Jäger⸗Bataillon 
Nr. 6, das ate Niederſchleſiſche Infanterie⸗Regiment Nr. 51, das 2te 
Schleſiſche Dragoner⸗Regiment Nr. 8, mehrere Batterien des 6. Feld⸗ 
Artillerie⸗Regts., ſpäter auch das 2. Garde-Regt. z. F., das Garde: 
Füſtlier⸗Regt. und 1 Escadron des Garde⸗Huſaren⸗Regts., deſſen Com⸗ 
mandeur, Oberſt v. Kroſigk, von ſeiner bei Königgrätz erhaltenen 
Kopfwunde bereits wieder geheilt iſt. Se. Maj. der König ſah dieſe 
Truppen im ſchöͤnſten Schmucke, dem des Campagne⸗Soldaten, bei der 
Statthalterei” yorbeidefiliren. Sie ſcheinen dazu beſtimmt zu fein, die 


BE: 


Siebenundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Schanzen vertheidigt werden, liegt auf der Hand. 


genommen. 


ſcheidung bringt. 


les nur heißt: „Das iſt die Chauſſee nach Wien.“ In jedem Dorfe 


Verbindung zwiſchen der 1. und 2. Armee aufrecht zu erhalten, da 
mit dem weiteren Vormarſch der 1. Armee gegen Wien der Abſtand 
zwiſchen den beiden Armeen größer wird. Der oͤſterreichiſchen Nord: 
Armee ſcheint es gelungen zu fein, "etwa 40,000 Mann von Olmütz 
aus mit Militär⸗Extrazügen, auf der vorgeſtern für ſie noch freien 
Eiſenbahn, über Prerau und Lundenburg nach Wien zu dirigiren. 
Die Brigade, welche zur Maskirung oder zum Schutz dieſer Militär⸗ 
Transporte in der Höhe von Prerau aufgeſtellt war, hat das Ge: 
ſecht vom 15. mit dem Vortrupp der Armee (2.) des Kronprinzen bei 
Tobitſchau zu beſtehen gehabt und dabei 16 Kanonen an das 5. Kü⸗ 
raffler- Regiment verloren. Nun aber iſt die ganze Eiſenbahn von 
Prerau bis Lundenburg in preußiſcher Gewalt, denn Lundenburg 
iſt von Truppen der 1. Armee beſetzt und ſomit die Eſſenbahn den 
Oeſterreichern für weitere Benutzung verſperrt. Wollten ſelbſt die wahrſchein⸗ 
lich noch bei Olmütz ſtehenden Theile der Nordarmee über Preßburg 
nach Wien zu kommen ſuchen, ſo würden ſie ſowohl von der 2. Armee 
als von der 1. Armee in der Flanke bedroht werden, denn die 7. und 
8. Diviſton (4. Armee⸗Corps) find vom Prinzen Friedrich Karl bei 
Skalitz über den Marchfluß vorgeſchoben worden und ſtehen ſomit faft 
am Fuße der kleinen Karpathen, während die übrigen Truppen der 1. 
Armee, namentlich die 5. und 6. Divifion, fo. wie das Elb⸗Corps in 
ununterbrochenem Marſche auf Wien ſind, wohin, wie es ſcheint, auch 
die heute hier durchmarſchirte 11. Diviſton folgen ſoll. — Wenn die 
Vortruppen keinem übermächtigen Widerſtande begegnen, ſo werden ſie 
heute Abend bei Wilfersdorf, 7 Meilen von Wien eintreffen. Was 
dann geſchehen wird, kann nur durch Combination vermuthet werden. 
Eine Gewißheit liegt wohl nach keiner Seite hin vor. Vielleicht fällt 
der geängſtete und dringende Wunſch der wiener Bevölkerung, die Stadt 
nicht den Folgen einer unter ihren Mauern geſchlagenen Schlacht aus⸗ 
zuſetzen, bei den jetzigen Leitern des kaiſerlichen Heeres in's Gewicht, 
und Wien wird wirklich von der kaiſerlichen Regierung als eine 
offene Stadt erklärt. Daß dieſe Erklärung kein Grund für die preu⸗ 
ßiſche Armee fein würde, ſie ebenfalls als eine ſolche zu be⸗ 
trachten, wenn die bei Floridsdorf aufgeworfenen und ſtark armirten 
Die floridsdor⸗ 
fer Schanzen ſind keine Feldbefeſtigungen, ſondern ein Brückenkopf; ſie 
ſollen nicht den Truppen, ſondern der Stadt zum Schutze dienen, und 
werden ſie mit ſtürmender Hand genommen, ſo iſt auch die Stadt 
Ein Anderes wäre es, wenn der Feind auf dem March⸗ 
felde eine rangirte Schlacht annehmen wollte, und dieſe dann die Ent⸗ 
Jedenfalls zieht ſich Alles zu einer ſolchen Entſchei⸗ 
dung für den zweiten Abſchnitt dieſer Campagne zuſammen; denn da 
der Kaiſer von Oeſterreich, wie es ſcheint, auf Ungarn zählt und dort 
eine neue Action vorbereitet, ſo bleibt es fraglich, ob mit der Entſchei⸗ 
dung und einer ſolchen zweiten Hauptſchlacht auch ſchon die Entſchei⸗ 
dung für den Feldzug erreicht iſt. Bei den Truppen herrſcht ein un⸗ 
glaubliches Drängen und Treiben nach Wien, und einer zweiten Haupt⸗ 
ſchlacht entgegen. Alle Strapgzen und Verluſte ſind vergeſſen, wenn 


fragen die Soldaten: „Wie weit iſt's noch nach Wien?“ — als ob 
gar kein Zwei ſel mehr wäre, daß fie in die Kaiſerſtadt einrücken würden. 
Wien, 16. Juli. Die „Di: P.“ Schreibt: Preußiſche Truppen haben 
nicht nur porgeſtern bei Jetzelsdorf die niederöſterreiſche Grenze über⸗ 
ſchrüten, ſondern es ſteht auch feſt, daß ſolche auch über Teltſch, Jamnitz, 
Datſchitz, Althart (ſämmtlich kleine Städtchen an der mähriſch⸗ öſterreichiſchen 
Grenze) paſſirten und au der Straße gegen Zlabings und Dobersberg (be⸗ 
teits Niederöfterreih) nach Waidhofen an der Thaya ihren Marſch fortſetzen. 
Nan war allgemein der Anſicht, daß der Feind feinen Weg von Jamnitz nach 
Znaym nehmen werde; da dies aber nicht der — war, ſo dürfte die Ver⸗ 
mutbung nicht ungegründet fein, daß die Preußen auf der über Waidhofen 
führenden Straße nach Krems über Gföhl marſchiren; das dieſe Gegend paſſirt 
habende feindliche Corps beſtand aus verſchiedenen Truppenkörpern und führte 
auch Artillerie mit ſich. Außer der üblichen Einquartierung und Verpflegung 
wurde von den feindlichen Truppen nichts beanſprucht. Ob dieſes preußiſche 
Armeecorps ein Theil des in Iglau eingerückten Corps iſt, können wir nicht 
beſtimmen. — Ueber das geſtern tape auf der Straße zwiſchen Holla⸗ 
brunn und Stockerau ſtattgehabte Gefecht zwiſchen der feindlichen Avant⸗ 
garde und unſeren Truppen erzählt eine Lokalcorreſpondenz nach Berichten 
hier angelangter Landleute aus der dortigen Gegend: Seitwärts von Schön⸗ 
1 fand ein kleines Gefecht zwiſchen preußiſchen Ulanen und öſterreichi⸗ 
chen Jägertruppen ſtatt, welches aber nur ſehr kurze Zeit währte, da der 
eind, nachdem einige Schüſſe gewechſelt worden waren, durch Infanterie ver⸗ 
tärkt wurde und in der Richtung der Hauptſtraße weiter marſchirte. Man 
erzählt, daß geſtern zwiſchen 7 und 8 Uhr ſtarker Kanonendonner in der Ges 
gend von Hollabrunn gehört worden iſt. 

Wien, 19. Juli. Die prächtigen Befigungen des Fürſten Lichten⸗ 
ſtein, Eisgrub und Feldſperg, ſind von den Preußen occupirt, große 
Truppenmaſſen bewegen ſich ſüdwärts, das ſchöne Nikolsburger Schloß, 
Eigenthum des Grafen Mensdorff⸗Pouilly (auf der Grenze zwiſchen 
Kärnthen und dem Erzherzogthum Oeſterreich) wird heute das Haupt: 
quartier des Königs aufnehmen. (B. B. 3.) 


Pilſen, 16. Juli. Heute Nacht iſt das 95. (das giebt es nicht) preußische 
Infanterie⸗Regiment mit Cavallerie in Poderſam (im Egergebiet, im nord⸗ 
weſtlichen 8 eingerückt. Sie ziehen nach Hruſowitz, um wahrſcheinlich 
mit der faazer Beſatzung vereinigt nach Prag pi marſchiren, wo fie am 18, 
eintreffen ſollen. Ueberall ſchlagen fie Proclamationen gegen die Rekruti⸗ 


rung an. 

Prag, 15. Juli. Der „Boh.“ entnehmen wir Folgendes: Die fernere 
Herausgabe der „Prager 9 welcher der Abdruck des kaiſerlichen Mani⸗ 
feſtes vom 10. Juli unterſagt wurde, iſt von der Redaction vorläufig einge: 
ſtellt worden. er Bürgermeiſter elski veroffentlichte in Bezug auf den 
Abdruck des gedachten kaiſerlichen Manifeſtes folgende ihm don der königl. 
preußiſchen Commandantur zugekommene Weifung: „Verſchiedene Redactio⸗ 
nen haben ſich geſtern erlaubt, eine Proclamation Sr. Maj. Franz Joſeph in 
Umlauf zu ſetzen, ohne die Genehmigung der Commandan tur dazu abzuwar⸗ 
ten. In dieſer Proclamation ift eine Rekrutirung angedeutet. Die Com: 
mandantur ſieht ſich veranlaßt, darauf aufmerkſam zu machen, daß eine Aus⸗ 
führung dieſer Maßregel für die betreffenden Behörden ſowohl als für die 
et Mannſchaſten die ftrengite kriegsgerichtliche Ahndung zur Folge 

rde.“ 

[Beſchwichtigung der Furcht vor den Preußen.] Es if 
bekannt, wie der Ruf: „die Preußen kommen“, ganze Ortſchaften in 
Böhmen und Mähren zur Flucht veranlaßt hat, gerade als ob die preu⸗ 
ßiſchen Truppen raubten und plünderten. Der öſterreichiſchen Regierung 
iſt dieſer alberne Schrecken ſelbſt ſehr unbequem, da er auf weite Ent⸗ 
fernungen hin anſteckend wirkt und die geiſtige Widerſtandskraft lähmt. 
Aber man erntet damit eben die Früchte der Hetzereien, mit denen man 
die Gemüther zum Preußenhaſſe aufſtacheln ließ. Jetzt ſucht man nun 
allerorten die erſchreckten Leute amtlich zu beruhigen und die über das 
Auftreten der Preußen verbreiteten verleumderiſchen Gerüchte zu wider⸗ 
legen. Ein Zeugniß dafür iſt folgende der „Kreuzz.“ im Original mit⸗ 
getheilte „Currende: 

Wie gewöhnlich in bedrängten Zeiten, jo auch gegenwärtig, verſetzen fal⸗ 


Expedition: Herrenſtraße Nr 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ N ’ 


ſtraß . 
Anſtalten Beſtellungen guf die Zeitung welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Sonnabend, den 21. Juli 1800. 


ſche Gerückte die Bevölkerung in unndthige Furcht und Schrecken. So viel 
ich aus 17 1 715 über die Haltung der Preußen in Erfahrung 
gebracht habe, find alle die Schreckbilder Auswüchſe blinder Phantaſte. Es 
beſtätigt ſich nicht, daß ſie junge Männer abführen; ebenſo iſt es nicht wahr, 
daß ſie rauben und plündern. Wenn ſie an Eiger Orten in die Häuſer ge⸗ 
waltſam eingedrungen find, fo geſchah es deshalb, weil die Leute den Ort 
verlaſſen, die Häuſer perſperrt und Alles mit ſich weggeſchleppt haben. In⸗ 
deß ſollen ſogar in einer Gemeinde Schüſſe auf die Preußen gefallen ſein. 
So ein unſinniges Benehmen zieht natürlich nachtheilige Folgen nach ſich; 
denn wie kann ſich der Unbewaffnete mit einer feindlichen Uebermacht meſſen. 
Die Bevölkerung halte ſich gegenüber dem Feinde ruhig, bleibe in ihren Ort⸗ 
ſchaften und komme ſeinen Anſprüchen nach Thunlichkeit entgegen. Da der 
Soldat, wenn er in eine Ortſchaft kommt, nach Getränken fragt, fo iſt ange⸗ 
zeigt, daß in jeder Ortſchaft ſolche Getränke vorhanden ſeien, nämlich Bier 
und Branntwein. So viel ich aus vielen Quellen vernommen habe, bezah⸗ 
len die Preußen die angeſchafften Speiſen und Getränke mit baarem Gelde. 
Der Gemeindevorſteher hat dies in der Gemeinde ſogleich kund E 8 
und dahin zu wirken, daß ein Verlaſſen der Ortſchaften ſo viel als möglich 
hintangehalten werde. K. k. Bezirksamt Polna, 7. Juli 1866. Der k. k. Be⸗ 
zirksvorſtand. j np Hofen 

Es folgen nun die Namen der zehn Orte des Bezirks, mit dem 
Vermerke der betreffenden Gemeinde- Vorſteher, daß fie das Rundſchreiben 
geleſen. 

O Horzitz, 18 Juli. Die Cholera tritt ſeit geſtern auch außerhalb der 
Lazarethe auf und mit ſehr rapidem Verlaufe. Einige 27er, welche von ihr 
ergriffen wurden, ſtarben nach Verlauf von 1—2 Stunden. Der maſſenhafte 
Genuß von Obſt, das hier ſehr ſchon und billig iſt, trägt das Seine zur Vers 
n der Krankheit bei, die leider den dort liegenden Verwundeten mit 
neuen Gefahren droht. Und aus Gitſchin wird das Auftreten der Cholera 
berichtet, auch iſt dort das ſogenannte Lazarethfieber 8 doch nicht 
in dem groben Lazarethe im Schloſſe, ſondern in einem kleineren am Ringe. 
Das ſchlechte Waſſer und der Waſſermangel werden dort als vorzügliche 
Beförderer der Krankheit angegeben, als Urſache, dort wie hier, die 
furchtbaren Miasmen von den Schlachtfeldern. Die Beerdigung der Todten 
iſt nur eine ſehr oberflächliche geweſen und bei Verſcharrung der Pferde⸗ 
cadaver haben ſich die dazu durch Commandobefehl herangezogenen Um⸗ 
wohner die Sache noch leichter gemacht, indem ſie für die Pferde nur ſo tiefe 
Gruben machten, daß die Cadaber darin Platz hatten, und dann einige Schau⸗ 
feln voll Erde darüber warfen. Die Hitze der letzten Tage hat die raſche 
Verweſung außerordentlich begünſtigt und die entſetzlichſten Miasmen hervor⸗ 
gerufen. — Die Angriffe auf preußiſches Militär mehren ſich. Nicht genug, 
daß auf 10 preußiſche Soldaten bei Königgrätz von böhmiſchen Bauern ge⸗ 
ſchoſſen iſt, ſoll geſtern auch bei Kniznie in der Nähe von Gitſchin eine Gras 
nate zwiſchen eine preußiſche Colonne geworfen ſein. Huſaren⸗ 
patrouillen durchſtreifen deshalb mit geſpanntem Karabiner die Gegend und 
nehmen die Verdächtigen feſt. Der Commandirende hat in einer an den Straßen⸗ 
ecken angeſchlagenen Proclamation die ſofortige Erſchießung jedes mit den Waffen 
Ergriffenen angedroht und für jede Verwundung oder Tödtung eines preuß. Mi⸗ 
litärs die Niederbrennung eines Gehöfts in dem a in Ausſicht geſtellt. 
(Bereits mitgetheilt.) Die Verzweiflung der durch Freund und Feind um 
Alles gekommenen Einwohner, die nach der Heimkehr Haus und Hof und Feld 
verwüſtet vorfinden, und der von den Pfaffen genährte czechiſche Fanatis⸗ 
mus laſſen trotz der Drohung ähnliche Vorgänge erwarten. Die Geiſtlichkeit 
und die Klöſter hetzen und ſchüren den Preußenhaß fortwährend und ſind zu 
den kleinſten Leiſtungen nur mit Gewalt zu bringen. — Hier wird ſchon feit 
einigen Tagen von einer Schlacht zwiſchen Brünn und Wien geſprochen, in 
der die Oeſterreicher ihre geſammte Feldartillerie verloren haben ſollen. Wäh⸗ 
rend des Kampfes wäre Serwarth v, Bittenfeld, ohne Widerſtand zu finden, 
in Wien eingerückt. Das Gerücht ſtellt wohl wieder einmal als Thatſache hin, 
was vorläuſig noch ein Wunſch iſt. 


Preußen. 
Berlin, 20. Juli. Der Berg⸗Referendarius Leo Gräff im Bezirke des 
Ober⸗Bergamts zu Bonn iſt zum Berg⸗Aſſeſſor ernannt worden. An der 


Realſchule in Hagen iſt die Beförderung des ordentlichen Lehrers Hetzer zum 
Oberlehrer genehmigt worden. 


Berlin, 20. Juli. [Ihre Mafeſtät die Königin! beſichtigte 
geſtern das Lazareth zu Charlottenburg und beute die Kunſt⸗Ausſtellung 
zum Beſten der Verwundeten in der Schloßfreiheit. Heut fand ein 
Diner im königlichen Palais ſtatt. 

[Der Schaumburg⸗Lippe'ſche Geheim⸗Rath Victor 
von Strauß! hat in Folge des Votums, welches derſelbe als Bes 
vollmächtigter der 16. Curie in der Sitzung des vormaligen Bundes⸗ 
tages vom 15. v. M. für den öſterreichiſchen Antrag abgab, den Ab⸗ 
ſchied erhalten. ˖ (St.⸗A.) 

[Der Eiſenbahnverkehr.] Der „St.⸗A.“ ſchreibt: Nachdem 
Frankfurt a. M. von vreußiſchen Truppen beſetzt worden iſt, hat die der 
Armee des Generals Vogel von Falckenſtein beigegebene Feld⸗Eiſenbahn⸗ 
Abtheilung unter Leitung ihres techniſchen Chefs, des Betriebs⸗Directors 
Bail, die Wiederherſtellung der zerſtörten Bahnſtrecken zwiſchen Gießen 
und Frankfurt ſofort in Angriff genommen und der Art gefordert, daß 
bereits mehrere Militärzüge von Kaſſel nach Frankfurt ohne Unterbre⸗ 
chung durchgeführt werden konnten. Mit dem heutigen Tage iſt die 
ganze Linie auch für den Privatverkehr wieder geöffnet; im Beſonderen 
wird der Berlin⸗Frankfurter Tagesſchnellzug in beiden Richtungen 
zur Beförderung gelangen und der Güterverkehr wieder beginnen. Ein 
Weiteres iſt vorläufig und im Speziellen bis zur Beendigung der be⸗ 
gonnenen Truppentransporte (Oldenburger und Hanſeaten) am 23 d., 
beziehungsweiſe bis nach erfolgter Wiederherſtellung einer größeren An⸗ 
zahl beſchädigter Locomotiven der Main⸗Weſer Bahn nicht wohl möglich. 

Deut ſchlan d. 

Kaſſel, 18. Juli. [Dem Bundes⸗Commiſſar] Hrn. v. Baum: 
bach, der bekanntlich aus den Rentereien Hanau's und Fulda's ſelbſt 
Landesecreditkaſſengelder nahm, iſt, der „Nat.⸗Z.“ zufolge, der Jahres⸗ 
gehalt mit 1800 Thlr. einbehalten und auch ſein Privatvermögen ſoll 
zur Entſchädigung der Landescreditkaſſe herangezogen werden. 

Leipzig, 18. Juli. [Verbot.] Die Abhaltung einer vom „All⸗ 
gemeinen Deutſchen Arbeiterverein“ beabſichtigten Volksverſammlung, in 
welcher über allgemeines und directes Wahlrecht, ſo wie über das von 
preußiſcher Seite zu berufende Parlament discutirt werden ſollte, iſt von 
der Polizei unterſagt worden. 

Italien. 

Bologna, 14. Juli. [Zu den Friedensverhandlungen.] 
Obwohl jetzt die Gefahr vorüber, den Waffenſtillſtand einfeitig von 
Italien zum Nachtheile Preußens abgeſchloſſen zu ſehen, ſo dient es doch, 
ſchreibt man der „K. Z.“, als bedeutſame Illuſtration zur inneren 
Entwickelung dieſer Phaſe, etwas Näheres über die verſchiedenen Vor⸗ 
gänge zu erfahren, die ſich in dieſer Zeit zwiſchen dem Hauptquartier 
und Florenz — im Mittelpunkte Ricaſoli und Visconti Venoſta 
— abgeſpielt. Es ſind dies Mittheilungen, die ich vertrauenswerthen 
Perſonen verdanke, welche, wenn ſie nicht gut unterrichtet ſein müſſen, 
es wenigſtens jederzeit ſein können. Wie ich Ihnen ſchon von Mailand 
aus angedeutet, gab es im Hauptquartier des Königs eine kleine, aber 
mächtige Partei, meiſt aus Piemonteſen beſtehend, aus denen La⸗ 
marmora vorſichtiger Weiſe vornehmlich ſeine und des Königs 
nähere Umgebung zuſammenzuſetzen pflegte, eine Partei, ſage ich, die 


Zeitung, nachdem die 


dem Abſchluſſe eines Waffenſtillſtandes durchaus nicht abgeneigt war, 
und deren einzige Bedingung darin beſtand, zwei der Feſtungen des 
Vierecks mittlerweile occupiren zu dürfen. Es war Ausſicht vor: 
handen, von franzoͤſicher Seite dieſes Verlangen ſchließlich bewilligt zu 
erhalten, wenigſtens ſoll ſich Baron Malaret in dieſem Sinne aus⸗ 
geſprochen haben. Alle Miniſter, namentlich Berti, Scialoja und 
Corteſe, ſtimmten für dieſes Programm. Ricaſoli und der junge Mi⸗ 
niſter des Auswärtigen allein waren entſchieden dagegen. Frankreich 
drohte, inzwiſchen wirklich ſeinerſeits Venetien beſetzen zu wollen. Der 
Miniſterpräſident gab nicht nach. Aus dem Hauptquartier ließ man 

n ohne nähere Nachricht über die Entſchlüſſe Victor Emanuel 's, und 
o telegraphirte er kurzweg an den König: „Majeſtät, ich bin der An⸗ 
ſicht, daß die Krone Italiens ſchwerer ins Gewicht fallt, als diejenige 
Piemonts.“ Auch mit Graf Bismarck ſtand Ricaſoli, ſagt 
man, in fortwährender unmittelbarer telegraphiſcher Ver⸗ 
bindung, und ſo ſei man denn ſchließlich über die Acceptirung der 
Vermittlung „im Principe,“ unter gleichzeitiger Aufſtellung ſchwerlich 
annehmbarer Vorbedingungen, übereingekommen. Ricaſoli verlangte ſo⸗ 
mit nicht nur, daß Oeſterreich direct mit Italien zu verhandeln habe, 
er forderte nicht nur die ſofortige Räumung des Quadrilaters, ſondern 
beſtand auch „im Principe“ und „d'avance“ auf der Abtretung Süd⸗ 
tyrols. Natürlich ſchrie man auch von Paris aus Zeter über 
dieſe Bedingungen, aber Ricaſoli, der in der That mehr ein 
italieniſcher, denn ein piemonteſiſcher Miniſter iſt, ließ ſich nicht ins 
Bockshorn jagen, und wich und wankte nicht. Im letzten Miniſter⸗ 
rathe — Montag Abend — ſchreckten die Miniſter vor der Ausſicht 
auf einen Krieg mit Frankreich zurück, während Visconti Venoſta, von 
Ricaſoli unterſtützt, darzulegen bemüht war, daß Frankreich nur drohen, 
aber nichts Anderes thun werde und könne. Nach beendetem Conſilium 
reiſte Ricaſoli ins Lager. Dort, nach einer längeren Unterredung mit 
dem Könige, bietet er feine fofortige Entlaſſung an, wenn der - König 
nicht eine klare und ziemlich energiſch gehaltene Depeſche an Napoleon III. 
unterzeichne. Der Song, der noch kurz vorher an Ricaſoli telegraphirt 
hatte: „Cher Baron, la situation est très grave;, venez tout de 
suite, je vous en prie“, ließ ſich überzeugen und forderte das Feſtungs⸗ 
viereck und Südtyrol. Cialdini erhielt darauf Weiſung, nun ungeſäumt 
vorzurücken, was ſchließlich ohne beſondere Schwierigkeit geſchehen konnte, 


da die Oeſterreicher ſich überall mit einer Gewandtheit, die von Uebung { 


in ſolchen Dingen zeugte, vor den Italienern zurückzogen. Zugleich aber 
wurde Graf Areſe nach Paris geſandt, um dort die Pille möglichft zu 
verzuckern. So weit meine Gewährsmänner, und ich wiederhole, daß 
fie gut unterrichtet fein konnen. 


Aſfien. 

Singapore, 7. Juni. Aus China wird gemeldet, die Nachricht von der 
Ermordung des engliſchen Conſuls Morriſon iſt noch unbeſtätigt. Die Re⸗ 
bellen nahmen Ling⸗Tao, die Hauptſtadt von Kan⸗Sou. Die Nienfei beſetzten 
Newehany, wurden aber von den Kaiſerlichen wieder vertrieben. 

ö Amerika. 

New⸗Nork, 3. Juli. [Die Nachrichten aus Mexico] find 
diesmal von Wichtigkeit. Die Republikaner haben gegen die Kaiſerlichen 
in der letzten Zeit mehrfache Vortheile errungen. Der bedeutendſte iſt 
die Einnahme von Matamoros, um deſſen Beſitz bekanntlich wiederholte 
Kämpfe ſtattgefunden haben, durch die republikaniſchen Truppen unter 
Gen. Carvajal. Die Uebergabe der Stadt durch den commandirenden 
kaiſerl. General Mejia erfolgte am 23. v. ohne Kampf und in aller 
Ordnung; die Beſatzung durfte frei abziehen und hat ſich bereits unter 
dem Schutz der amerikaniſchen Flagge eingeſchifft. Schon früher, 18., 
war Bagdag an der Mündung des Rio Grande geräumt worden. Das 
ganze rechte Ufer des Fluſſes iſt ſomit im Beſitz der Republikaner. Die 
Haupturſache, welche die Kaiſerlichen zur Uebergabe zwang, war ein von 
den Republikanern unter General Escobedo zwiſchen Camargo und Mier 
auf der Straße von Matamoros nach Monterey erfochtener Sieg. Ein 
nach der letzteren Stadt beſtimmter Train von 250 Wagen, escortirt 
von 3000 Kaiſerlichen, wurde von Escobedo mit einem etwa eben ſo 
ſtarken republikaniſchen Corps angegriffen. Den Sieg ſcheint der Ueber⸗ 
gang zweier kaiſerlichen Regimenter zu Escobedo entſchieden zu haben. 
Der Werth der Beute der Sieger wird auf 1½ Mill. geſchätzt. Auch 
15 Kanonen wurden erbeutet. Von den Oeſterreichern unter den kaiſer⸗ 
lichen Truppen ſollen 300 niedergemetzelt fein, 500 wurden verwundet. 

Newyork, 7. Juli. [Zur Steuerbill. — gur Negerfrage.] Ein 
Conferenz⸗Comite über die Steuerbill hat eine Taxe auf Baumwolle von 
3 C. per Pfund vorgeſchlagen. — Richter Bowie in Maryland hat entſchie⸗ 
112 daß das Staatsgeſetz, welches das Zeugniß von Negern bei den Gerichts⸗ 

öfen verwirſt, durch die Bürgerrechts⸗Bill aufgehoben ſei. — Zu Smyrna 
in Tenneſſee und zu Atlanta in Georgia iſt es zu blutigen Auftritten, dort 
zwiſchen Negern und den Bürgern, hier zwiſchen Negern und den Soldaten 
gekommen. In erſterer Stadt mußte das Militär 2 — um die Ruhe 
wieder herzuſtellen. 
[Mexicaniſches.] Nachrichten aus Verg⸗Cruz, die bis zum 26. Juni 
reichen, melden, daß Marſchall Bazaine im Begriffe ſtand, einen energiſchen 
Sr gegen die Republikaner in Sonora und Sinaloa zu eröffnen. 
ö iſer Maximilian hatte die Durchführung der Aushebung befohlen. 
Tampico war noch immer von den Republikanern eng eingeſchloſſen. Die 
9805 Kaſſe war ganzlich leer. — Wie es heißt, beabſichtigt Juarez ſeine 
Reſidenz nach Matamoros zu verlegen. ; 


=bb= Breslau, 21. Juli. Heute Morgen 6 Uhr kamen mit- 
telſt Extrazuges von Poſen ein Bataillon vom 4. Grenadier⸗Regiment 
und ein Bataillon vom 38. Regiment hier an. Der Zug blieb auf 
dem Uebergange nach dem Oberſchleſiſchen Bahnhofe ſtehen, die Mann⸗ 
ſchaften wurden durch den Freiburger Bahnhof geführt, wo ſie ein 
vom Bahnhofs⸗Reſtaurateur Seidel bereit gehaltenes Frühſtück einnah⸗ 
men. Gegen 10 Uhr wird das Bataillon vom 4. Regiment weiter 
befördert, eben ſo das Bataillon vom 38. Regiment, jedoch nach einer 
andern Richtung. 


# Görlitz, 20. Juli. Fer Stimmung in Böhmen.] Seit zwei 
Tagen iſt der Eiſenbahnverkehr mit Reichenberg in Böhmen wieder leidlich 

geſtellt Dank dem energiſchen Eingreifen des Geh. Raths Weishaupt. 
Man fährt wieder in einigen Stunden nach Reichenberg und kann mit Be⸗ 
ſtimmtbeit darauf rechnen, wieder von dort auf der Bahn zurückkehren zu koͤn⸗ 
nen. Seit geſtern sehr in Reichenberg auch wieder die „Reichenberger 

eichenberger vom Einrücken der Preußen völlig von 
abgeſchnitten waren. Die öſterreichiſchen Blätter, die 


aller Zeitungslectüre ) 
d erſt am 15. Juli dort eingetroffen. 


wiener und oe vom 23. Juni an, . n 
‚Gerüchte. aller 7 waren die leicht erklärliche Jose dieſer Iſolirung, und die 
meiſten dieſer Gerüchte lauteten der preußiſchen Armee günſtig, 1 
in den niederen Klaſſen hält man an dem Glauben an die Ueberlegen⸗ 

eit Oeſterreichs feſt. In den gebildeten Kreiſen iſt die Stimmung nach 
Allem, was man hier hört, eine gen andere. Reichenberg iſt eine In⸗ 
duſttieſtadt und ihre maßgebenden Einwohner ſind Fabrikanten und Kauf: 
leute, dazu iſt die reiche Bevölkerung ſtets jehr age deutſch geſinnt geweſen 
und die Czechenwirthſchaft hat bei ihr eine ſtarke . hervorgerufen. 
Sie pünſcht denn auch nur das Eine, bei Deutſchland zu bleiben und das 
Ezechenthum los zu werden. Der Gedanke, preußiſch zu werden, ſtößt 
ae bneigung, für die Induſtrie hofft man manche Vortheile von einem 
Anſchluſſe. — Ganz anders 255 es in den ſtarlezechiſchen Bezirken aus; wo 
ie der Haß gegen die Preußen Luft macht, ſobald das ohne Gefahr ei 
j kann. Der Ceche iſt feige und heimtückiſch und gegen die Preußen fa- 
‚natifirt. Daher die Mordanfälle, von denen man täglich hört, daher die 
Be preupliche Reiſende ins Quartier zu nehmen; die anerzogene 
Bettelei, Spipbüberei und Luft zum Prellen vereinigt ſich damit, um die Ac⸗ 
quiſition det Czechen für uns wenig verlockend erſcheinen zu laſſen. = öſterrei⸗ 
chiſchen Blätter haben großes eſchrei über die unerſchwingliche Con» 
tribution, welche Reichenberg auferlegt wäre, gemacht. Eine Million 
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Gulden — ſagen die wiener Blätter. In Wirklichkeit reducirt ſich dieſelbe 
auf die für die reiche Stadt nicht erhebliche Summe von 3000 Fl. Silber oder 
2000 Thlr. rl an Stelle ber re de welche die ſtädtiſche Ver⸗ 
waltung aus Mangel an Lebensmitteln nicht übernehmen konnte. Selbſt dieſe 
Contribution iſt aber ſchon an dem Tage, an dem der König von Preußen 
durch Reichenberg kam, aufgehoben, und die Statt hat jetzt nur die Verpfle⸗ 
gung der Verwundeten und der geringen Anzahl dort cantonnirender Trup⸗ 
pen zu betreiben. Die Preußen treten überhaupt in Böhmen außerordentlich 
rückſichtsvoll — pielleicht zu rückſichtsvoll auf. Im Ganzen und Großen iſt 
gewiß noch nie ein Feindesland jo ſchonend behandelt worden, wie jetzt Böh⸗ 
men von den Preußen. — 


rer ele an 20. Juli. [Erlebniſſe des Eiſenbahnarbeiter 
Auguſt Wurm aus Hirſchberg nach eigener Erzählung.] Derſelbe 
begab ſich behufs Inſtandſetzung der ſächſiſcherſeits im Juni d. J. unfahr⸗ 
gemachten ſächſiſchen Bahn mit 33 Arbeitern, unter dem Schachtmeiſter 
Grampe von Hirſchberg, nach Zittäu. Von Zittau nahm ihn ein hoherer 
Bahnbeamter mit, mit welchem er die Bahnſtrecke bis an die böhmiſche 
Grenze revidiren ſollte. An der Grenze angelangt, beauftragt ihn der Wei 
Beamte bis zu dem Dorfe Kratzau zu gehen, um ſich von der Beſchaffenheit 
der Bahn bis zum Bahnhofe zu überzeügen. Angelangt auf dem Bahnhöfe 
zu Krakau wurde er mit den Worten: „wir ſehen, daß du ein preußiſcher 
Hund biſt“ feſt gehalten und in das Gefängniß in Kratzau geſchafft. Bald 
darauf erſchienen 4 Radetzky⸗Huſaren, legten ihm eine Kette um und trans⸗ 
portirten ihn in gebückter Stellung in das drei Meilen entfernte Rei⸗ 
chenberg. Dort verhörte In der anweſende Rittmeiſter und bald darauf ging 
der Transport mit ihm zu Wagen unter ſortwährendem Fluchen auf Preu⸗ 5 


Köln, 20. Juli. Nachmittag 1 Uhr. Trübes Wetter. Weizen: unver⸗ 
ändert, loco 7, 10, pr. Juli 5, 22%, pr. November 6, 4. Roggen: 
loco 5, 12 pr. Juli 4, 23, pr. Novbr. 4, 16%. Rüböl: loco 13% flau, 
pr. October 13 feſt. Leinöl behauptet, loco Eu: 

London, 20, Juli. Getreidemarkt (Schlußbericht). Weizen fait ges 
ſchäftslos, nur zu einem bis zwei Schillinge niedrigeren Preiſe als vergan⸗ 
enen Montag zu verkaufen. Hafer ſechs Pence niedriger. Gerſte, Erb⸗ 
en, Bohnen unverändert. — Schönes Wetter. 

Amſterdam, 20. Juli. Getreidemarkt (Schlußbericht). Weizen un⸗ 
verändert. Roggen loco geſchäftslos, pr. October 173—172, Raps pr. 


A Nen bort, 1. Jul. N ke echſel auf London 163, Goldagio 49 
ewyork, 11. Juli, Morgens. el auf London agio 
Bonds 106%, Baumwolle 36, feſter. - ein 

[Verlorene Effecten.] Das ruſſiſche Prämien⸗A Loos von 1884 
Ser. 17938 Nr. 28 und die unn eee Ser. 21 r. 9, Ser. 7362 
Nr. 21 und Ser. 7363 Nr. 19 find verloren gegangen. 

Ei n⸗ Einnahmen.] Mainz⸗Ludwigshafener (Heſſiſche Lud⸗ 
ni Fa m Juni 184 — 223 702 l. oder 10,036 Fl. weni⸗ 
ger als im Juni 1865 und bis ult. Juni 1860 wurden 1,387,702 Fl. oder 
173,019 Fl. mehr als im Vorjahre eingenommen. 5 


Berliner Börse vom 29. Juli 1866. 


Elsenbahn-Stamm-Aetien. 


Fonds- und Geld-Gourse, 


Dividende pro 1886 1886 Et. bar 
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22 erſchoͤpfungs⸗ und bruſtkranke Soldaten in; Verpflegung. Altwafjer fein: 8 Ar... 4 er 5 U . 115 
bis jetzt noch wenig von Kurgäſten zu beherbergen, doch dürften die nun all: J R. . . u — ( f bs n. 6 
— beginnenden Schul⸗ und Gerichtsferien gewiß Geneſung ſuchende Gäſte dito D. . % 7 C. age ‘ 2 * g 
ringen. sin Feuer. — BR 510 rn - 0 * 
Meteorologiſche Beobachtungen. g ;;..ü..8 By & NER 
7 } a Wind- Rhein v. St. gar... 44% 95 G. 85 81% 987% 8. 
, Bir: e e | Werten ein Male B. gar. % 0% da | 1 
tur der Luft nach Neaumur. rometer. ratur. Stärke. . — 1 
* Berlin, 20. Juli. Weizen loce 44—68 Thlr. nach Qualitat, orbin. 
710, W. bunter poln. 52 Thlr. ab Bahn bez., ordin. weißer dergl. 5157 Thlr 


Breslau, 20. Juli 10 U. Ab.] 329,15 1. | Seite, 
31. Juli 6 U. Mig.] 328,97 102 W. 2. Bedeckt, Regen. 


Breslau, 21. Juli. Waſſerſtand.] O.⸗P. 12 F. 10 3. U.⸗P. — F. 6 3. 5 
3 — f K bez, Juli⸗ Ki und Aug.⸗Sept. 434 —42 /, Thlr. bez. und Gld., X r. 


Telegraphiſche Depeſchen. AU. „ber. und Bey 2 

London, 20. Juli, Nachts. In der heutigen Sitzung des Ober- | — Gerſte große und kleine 31—40 Thlr. pro 1750 Pfd 

hauſes beantragte Lord Stratford die Vorlage der Doeumente be⸗ 20 200 Sur 2 10. 26 kt. Fe Aug.-Septbr. 25% —25 

treffs der Donaufürſtenthümer. Er fagfe: Preußen unterſtütze wahr- Sept. Oli 29 —4 iht. eye Don 27 7 1. * 
l die N im e + anderen Umwäl⸗ — 21 3% Ui Fe, ä 2 Jul 11 

zungsplagen. nem jo flagranten Tractatbruche gegenüber ſei die] o 12% Thlr. Br., Juli „Br., Juli⸗Aug. . be. 

abſolute Nichtintervention er Nonſens. Das Perlanent 15 den | Aug⸗Sept. 11% Thlr. be 18879 2 II-. Thlr. bez., Sen 


— i 13 Thlr. — { 
Gegenſtand discutiren und die Meinung der Negierung erfahren. — 10% . . beg. Jul A Jul Aug By 915 17751 ohne Faß 
Lord Derby erklärte, daß die Vorlegung der Documente gegenwärtig Weizen loco unverändert feſt, Termine ſtill. Koggen⸗Termine ſetzten 
unſtatthaft, und daß eine engliſche Intervention unzeitgemäß ſei.] auch heute die geſtern angenommene ſteigende Richtung fort, wozu wobl 


lich das anhaltende Regenwette i } 
Preußens Betheiligung an jenem Programme ſei nicht erwieſen. Die re beige man negerdings die e j lch 
Conferenzmächte hätten den Prinzen von Hohenzollern nicht anerkannt, | ber Markt wieder A: und in den Preiſen niedriger. Der Verkehr 
fie hätten aber der Türkei von Gewaltſchritten abgerathen. Lord in der erſten Börſenhälfte ziemlich belebt. Loco⸗Waare, ſpärlich offerirt, di 
Derby und Lord Nuſſel hoffen auf eine Ausgleichung. Lord Stratford nur wmäbig um. Gekünrigt 1000 Centner. Hafer loeo in feiner Waare bes 


zieht ſeinen Antrag zurück. (Wolff's T. B.) neh Termine matter. Gekündigt 1200 Centner. 


bol verkehrte in feſter Haltung, doch haben ſich Preiſe bei zurückhalten⸗ 
Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. je 


DEE N DIE au n Spiritus wie Roggen f Ban hoͤher eröͤff⸗ 
N f ; nen er 
FTT [Tem Wi werdet Oman ol lau 7, 997, 
„ 70. n Rente b — roc. Spa⸗ : , 

nier —. Vela „Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 355, —. Greit- Mob Alter Breslau, 21. Juli. [Wind: Weſt. Wetter: veränderlich. Xhers 
650, —. Lombard. Eſſenbahn⸗ Altien 390, —, Heſterr, Anleihe von 1865 | Mometer Früh TI Grad Wärme. Der Geſchaftsperkehr zeigte ſic am beus 
r. opt. 275, —, Auf Termin —,—. Die 3, welche in recht günftiger [tigen Markte im bisberigen Umfange und war bei ruhiger Kaufluſt Preife 
Sümmüng zu 68, 65 begonnen, ſchloß feſt zur Notiz, nur theilweiſe höher. } 

London, 20. Juli, Nachmittags 4 Uhr. — Shluß-Courfe: Conſols] Weizen wurde für den Gonfum vermehrt beachtet und Peer 0 
88%. Iproc. Spanier 32%. Sardinier —. Mexicaner 15%, öproc. Ruſſen] pr. 85 Pfd. ſchleſiſcher weißer 62 gr., fein 
35 1 Ru — 7 ilber —. Türk. urg Nor 28. N e r 5 über —— — — 1 

erein. Staaten⸗Anl. pr. 1828 69 %. — Hamburg onat 13 Mk. . — Roggen . 47 fei 
Wien 14 Fl. — Kr. 1 * 5 % . bezah 1 1 eachtet, pr. 74 Bid, weiße 24 Sor., helle 

Der Dampfer „Bavaria“ hat aus Newyork 913,578 Dollar überbracht. 12 Sgr., gelbe 38 920 3988. ausgewachſene 33—35 baker 

Aus Melbourne iſt der Dampfer „Great Britain“ mit 100,265 Unzen] behauptet, pr. 50 125 ®: Sgr., feinſter 34 Sgr. . — 

Gold eingetroffen. 5 Erbſen gut b kalt iden ohne Handel. — Delfaaten wen 

Hamburg, 20. Juli, Nachm. 2 Uhr 30 Min. Valuten] verändert, gute Dominiallieferungen werden man über Notiz bezahlt. — 


Belt, ruhig. 
animirt, anhaltend ſteigend. Geld willig. — rte Handel. — Schleſiſche Bohnen 


5 uß⸗Courſe: National | Lupinen ohne ö n gute Frage, pr. 
Anleihe 47 Br. Oeſterreich. Eredit⸗Actien 52%. Oeſterr. ice Lodoſe 55% . age feinfte Sorte über Notiz ve — Schlaglein 
Mericaner — Vereinsbant 107%. Nordd. Bank 114%, Nheiniſche 113%. ohne Handel. — Napskuchen notiren wir 40-742 Sgr. pr, Ctr. 
Nordbahn 66%, Finnländiſche Anleihe 80%. „1862er Ruf. Prämien⸗An⸗ 4 Sgr. pr. Sch. Sar. pr. Schf. 
leihe 74. épét. Verein. Staaten⸗Anleihe pr. 1882 66%. Disconto 4% pCt.] Weißer Welzen 888873 grbſen 50—56—65 
Hamburg, 20. Juli. [Getreidemarkti flau, leblos. Weizen pr. Juli | Gelber Weizen 58—65 —72 Mile F 48—50—54 
Auguſt 5400 netto 114 Bancothaler Br. 1124 Gd., pr. Septbr.⸗Octbr. 114] Ausgewachſener dito. 565760 Sgr. pr. Sach ö 150 Pfd. Brutto. 
Br., 113 Gld. Noggen pr. Juli⸗Auguſt Pf. Brutto 74 Br., 73% a 0 ö l 474954 Winter⸗Raps. 150—162—122 
Gld., pr. Sept.⸗Octbr. 75 Br., 77% Gld. Oel feſt, pr. Juli 25% Br., Pr.] Gerſte. 35 — 4144 Winter⸗Rübſen 148160170 
Oetbr. 25, bez. Kaffee unverändert. Zink ohne Umſatz. — Regenwelter. Hafer 2931833 Sommer⸗Rübſen ».- N 
Liverpool, 20. Juli, Mittags. Baumwolle: 8,000 — 10,000, Ball Kleefaat ohne bemerkenswerthen Umfag. 


en 
Umsatz. Wachenumſaß 70,890, zum Erport verkauft 20,420, wirklich eryo⸗ 
tirt 20,840, Conſum 45,000, Vorrath 878,000 Ballen. a 0 
Orleans 13%, Georgia 14%, fair Dhollerah 9%, middling fair Dbollerah 


8%, middling Dhollerah 7%, Bengal 7, New Oomra — 


